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Seit mehr als zehn Jahren hielt die weltberühmte·Deutsche Sporthoch­

schule in KeIn ihre alljährlichen Schilehrgänge-imstaatlichen·Schiheim 

Obergurgl im Ötztal abo Etwa 100 Studenten und Studentinnen erhielten hier 

einen eindrucksvollen Anschauungsunterricht. Über.den.österreichischen 

Schibetrieb in unseren Hochalpen. Selbstverständlich·wardas ein Anreiz 

für die Teilnehmer, selbst und mit Schülernund.Bekannten späte~-wieder 

nach Österreich zu kommen. Da an der KölnerHochschule ·auch.viele.Äusländer 

(sogar aus dem Fernen Osten) studieren, war somit diese Werbung. für Öster­

reich nicht.nur auf die Bundesrepublik beschränkt. 

Die Verbindung zwischen Obergurgl und Köln.hatte der frühere.Heimlei­

ter von ObergurgI, Prof.Dr.Wolfgang Burger, hergestellt, indem er bald 

nach Eröffnung des Heimes in ehemaligen Gebäuden.der Zollwache dendamali­

gen Rektor der Kölner. Hochschule, Pro f oDr.Karl .Diem, den Organisator der 

Olympischen Spiele Berlin 1936, nach Obergurgl_einlud. Seitdem verliefen 

die Lehrgänge klaglos zur beiderseitigen Zufriedenheit. Jeder Heimleiter 

6iiirde sich glücklich schätzen, eine so große und angesehene Hochschule 

als "Stammgast" zu haben, und würde alles tun,. um sie an das Heim zu 

fesseln. 

Anders aber der Nachfolger Dr. Burgers, Prof. Franz.Hoppichler,.ein 

Schwiegersohn des Heimleiters von St. Christof am Arlberg, .Prof. Stefan 

Kruckenhauser, der durch seine ~0Ii~ischen-Beziehungen-1934-1938 auf.den 

Arlberg kam und dort wieder seit 1945 wirkt. 

Beim letzten Lehrgang waren die Kölner mit 130 Teilnehmern gekommen. 

Die organisatorische Leitung hatte ein Mitglied der Prüfungskommission für 

Schilehrer , die fachliche ein für das Schifahren- besonders. befähigter 

Studienrat, die !'rauen wurden von einer langjährigen.Lehrerin.der.Sport­

hochschule betreut. Auch dieser ~ehrgang.verlief ohne eine zum Ausdruck ge­

brach t~ Beschwerde des Helimlei ters an die .Kölner· Verantwortlichen •. Am 

Schluß wurde der Austausch von Filmen zwischen Köln·und Obergurgl be­

sprochen sowie einige Einzelheiten für den nächsten Lehrgang. Allerdings 
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fiel auf, daß der Heimleiter überhaupt keine Fühlung mit den Gästen suchte 

und am Schluß nicht einmal dadurch das Mindestmaß an Umgangsformen·· auf­

brachte, da er dem Abschiedsabend fern bliebund·auchkeineAbschiedsworte 

für die Gäste fand, wohl aber kleine Geschenke annahm. 

Kaum aber waren die Gäste abgereist, beantragte Prof. Hoppichler bei 

der Bundessportverwaltung in Wien, die Kölner·nicht mehr ·aufzunehmeno 

Hauptgrund: Die Kölner seien schon lange im Heim,.jetzt solle •••. Abwechs­

lung sein. Außerdem wurden von ihm auf einmal Verstöße gegen die Heimord­

nung entdeckt, von denen in Anwesenheit der Gäste nie die Rede war, so: 

eine große Zahl von Studenten drücke sich von den Übungen, die·Zahl der 

angeblich "Verletzten" sei sehr groß, desgleichen.der Alkoholverzehrer, 

manche seien frech usw. Das waren also lauter Behauptungen,ydie.sofort 

mit den Verantwortlichen hätten geklärt und, ·wenn nötig,-abgestellt wer­

den müssen. Auf keinen Fall durfte der Heimleiter zuerst.nichts.sagen 

und später die Gäste beim Ministerium anschwärzen. 

Der Antrag des Heimleiters wurde an das Unterrichtsministerium weiter­

geleitet, und ein Ministerialbeamter hat nicht etwa zuerst eine.Äußerung 

der Kijlner-U~er die angeblichen Verstöße eingeholt, wie dies die primi­

tivst~n R~geln des Anstandes verlangen, sondern er entschied, daß die 

Kölner.Sporthocbschule im kommenden Winter in den staatlichen Heimen nicht 

zu berücksichtigen ist. 

Selbstverständlich nahm der Rektor der Sporthochschule.Köln,.Prof. Dro 

Werner Körls, der selbst oft in Obergurgl weilte, diese beleidigende Be­

handlung einer deutschen Hochschule durch einen .. Minister±albeamten.nicht 

ruhig hin, sondern berichtigte auf Grund der Darstellungen.seiner Mitar­

b~iter die maßlos übertriebenen und zum Teil unwahren Anwürfe und verwahrte 

sich gegen die unsachliche Erledigung der Anzeige. des. Heimleiters, Prof. 

Hoppichler. 

Das Unterrichtsministerium aber antwortete. dem Rektor in Köln über­

haupt nicht, worauf die Sporthochschule Köln in die Schweiz übersiedelte. 

Außerdem lehnte er die Einladung eines österreichischen Hochschulinstitu­

tes ab, einen Vortrag in Österreich zu halten, solange sich das Unter­

richtsministerium derart unfreundlich verhalte. 

Die unterzeichneten Abgeordneten richten daher an den Herrn Bundes­

minister für Unterricht die 

Anfrage: 

1) Sind Ihnen, Herr Minister, die geschilderten Vorgänge und das Verhalten 

des Heimleiters, Prof. Hoppichler, sowie eines Beamten Ihres 
Ministeriums bekannt? 
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2) Was gedenken Sie zu tun, falls das geschilderte-Verhalten-der öster­

reichischen Stellen tatsächlich die Ursache -des-Wegganges- der Sporthoch­

schule Köln aus Österreich ist? 

3) Sind Sie bereit, alle Versuche zu unternehmen, - um den ·-Zwischenfall zu 

bereinigen, damit die Wiederaufnahme der Schilehrgänge in Obergurgl 

seitens der Kölner Sporthochschule erreicht wird? 

-.-.-.-.-
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